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Deutschland.
Essen, 25. Sept . llkachdem die .Bergarbeiterverbände be¬

reits kurz vor den Wahlen dem Zechenverband ihre Absicht
mitgeteilt hatten , das bestehende Mehrarbeitsabkonrmen , das
für den Uebertagebetrieb die achtstündige Schichtzeit vorsieht,
am 1. Oktober zum 30. November zu kündigen, ist am Don¬
nerstag diese Kündigung dem Zechenverband zugegangen.

Schwierige Lage der Invalidenversicherung.
Dresden, 26. Seht . Auf der Tagung des Reichsverbandes

deutscher Landesversicherungsanstalten in Dresden ergriff
Ministeriadirektor Dr . Grieser , der für den infolge der Kabi¬
nettsberatungen am Erscheinen verhinderten Reichsarbeits-
minifter an der Tagung teilnimmt , das Wort . Er wies da¬
rauf hin, daß sich eine Steigerung der Beiträge zur Ar¬
beitslosenversicherung auf 6 oder sogar 6>4 vom Hundert
nicht umgehen lassen werde. Die Invalidenversicherung werde
wahrscheinlich schon im nächsten Jahre mit Fehlbeträgen rech¬
nen müssen. Für die Invalidenversicherung müsse eine Ein¬
nahmequelle erschlossen werden, entweder durch Erhöhung der
Beiträge oder Lurch Schaffung neuer Kräfte . Fraglich sei
nur, wann der geeignete Zeitpunkt dafür gegeben fei. Auch
müßten Ersparnismöglichkeiten geschaffen werden. Bei der
Rentenbewilligung dürfe ein soziales Wohlwollen nicht an
die Stelle von Recht und Gesetz treten . Freigebigkeit könne
außerordentlich gefährlich werden. Dr . Grieser schloß mit dem
Aufruf zur Zusammenfassung der Kräfte aller Versicherungs¬
träger und zur systematischen Ordnung dieser Kräfte , damit
der Invalidenversicherung Hilfe zuteil werde.

Ernüchterung in Berlin.
Berlin, 26. Sept . Hitlers Rehe in Leipzig hat in Ber¬

liner politischen Kreisen nicht die Unruhe hervorgerufen , wie
an der Börse und im Ausland . Man bewertet sie im Zu¬
sammenhang mit den bevorstehenden Parteiführerbesprechun¬
gen des Kanzlers und hat den Eindruck, daß auf manche
Kreise, die bereits mit dem Gedanken eines Zusammengehens
mit den Nationalsozialisten sich vertrant gemacht hatten , die
Hitlersche Rhetorik doch etwas abschreckend gewirkt hat . Auf
die von Hitler ja in erster Linie gegen die Sozialdemokratie
gerichtete Drohung , daß Köpfe in den Sand rollen würden,
wenn die Nationalsozialisten am Ziel ihrer Wünsche wären,
erwidert der „Vorwärts ": „Herr Hitler wird es nicht bis
zum Kopfabschneider bringen , aber wenn auch die Köpfe
nicht in den Sand rollen werden, so soll man sie auch nicht
in den Sand stecken. Daß Hitler nichts weiter als ein übler
Komödiant ist, und daß eine Bewegung , die von einem sol¬
chen Menschen autokratisch beherrscht wird , eines Tages elend
verenden muß, ist eine Beruhigung nur für längere Sicht.
Im Augenblick ist die Gefahr , daß der „legal" geschworene
Nationalsozialismus das allerschlimmste Unheil anrichtet,
enorm. Den Kampf gegen den Faschismus ohne überflüssige
Verluste zur Entscheidung zu bringen , das ist die nächste
Aufgabe für die Sozialdemokratie und für alle anderen , die
mit ihreni Bekenntnis zur demokratischen Republik ernst ge¬
nommen sein wollen." — Die „Bayerische Staatszeitung " in
München schreibt: „Uns scheint, daß der Einfluß der natio¬
nalsozialistischen Welle auf die deutsche Politik von seiten des
Auslands stark überschätzt wird. Wir hoffen, daß die Ge¬
schäftsführungder deutschen Politik kühl genug bleibt, um zu
verhindern, daß die europäischen Gegensätze auf dem Rücken
des deutschen Volkes ausgetragen werden."

Grober Unfug.
Berlin , 26. Sept . Gestern abend tauchte in der Reichs-

Hauptstadt plötzlich das Gerücht auf, daß auf den Reichs-
außenininister Dr . Curtius ein Attentat verübt worden sei.
Das Auswärtige Amt und sämtliche Zeitungsredaktionen
ivurden mit Anfragen aus dem Reich und dem Ausland be¬
stürmt. Wie sich dann herausstellte, ist das Gerücht durch
ftne grobe Geschmacklosigkeit entstanden, die die Berliner
Funkstunde sich geleistet Hatz Sie brachte nämlich gestern abend
ein Hörspiel „Der Minister ist ermordet ". Es wurde einge¬
leitet mit den Sätzen : „Soeben ist der von der Genfer Völ¬
kerbundsversammlung! zurückkehrende deutsche Außenminister
«i seiner Ankunft auf dem Bahnhof Friedrichstraße in Ber¬
lin ermordet worden. Wir brechen unsere Äbendunteryal-
chng sofort ab." Den Herren der Berliner Funkstunde mutz
jedes Gefühl abgegangen sein, welche katastrophalen Folgen
ne durch die Ankündigung herbeiführen konnten. Das , was
nch gestern abgespielt hat , kann nur als grober Unfug be-
Zeichnet werden.

Ausland.
^ Paris , 26. Sept . Die französischen Blätter melden aus
Gens, Laß Briand energisch gegen Gerüchte protestiert habe,
wonach Außenminister Curtius bei ihm wegen Vergrößerung
der deutschen Reichswehr auf 150 000 Mann , sowie Gewäh¬
rung eines Reparationsmoratoriums sondiert haben soll.

Neue Demonstrationen in Prag,
n . Prag , 26. Sept . Trotz der Ankündigung des Prager
iwllzeipräsidenten. Laß er mit allen zur Verfügung stehenden
wmteln gegen jede Demonstration eintreten werde, kam es
vwte abend zu neuen deutschfeindlichenDemonstrationen , bei
omen das Deutsche Haus am Graben angegriffen wurde.

Polizei hielt ein deutsches Zeitungsgebäude , das neue
Arsche Theater, die deutsche Gesandtschaft, -das Deutsche

aber auch tschechische Häuser, Wie das des „Ceski
^u >wo unter Bewachung. Am Wenzelsplatz war die Polr-

r" stärkeren Gruppen verteilt , die aber gegen die um
sich ansammelnden Demonstranten nicht eingriff , beson-

als eine etwa 2000 Mann zählende Demonstrations¬

gruppe auf dem Wenzelsplatz erschien. Die Truppe schien
durchweg aus Faschisten und Natioualdemokraten bestanden
zu haben, da sie vor dem Gebäude des „Ceski Slowo " in Pfui¬
rufe ausbrach auf Deutsche und Juden . Der Gruppe gesell¬
ten sich zahlreiche Passanten zu, so daß gegen As9 Uhr der
Wenzelplatz von einer nach Tausenden zählenden Menschen¬
masse gefüllt war , die johlte, schrie und pfiff. Dann zweigte
eine ungefähr 2000 Mann zählende Schar ab und zog über
den Graben , wo sie vor dem deutschen Kaffeehaus „Conti¬
nental " in Schmähruse aus die Deutschen und Juden aus¬
brach. Der Zug machte dann vor dem „Deutschen Haus " am
Graben halt . In wenigen Augenblicken waren Pflastersteine
aus dem Boden gerissen und sämtliche Fenster der Straßen¬
front des langen Gebäudes zertrümmert . Endlich ging die
Polizei , durch Gendarmerie verstärkt, gegen die Demonstran¬
ten vor und drängte sie zurück und säuberte die Umgebung
des Deutschen Hauses. Es kam zu Zwischenfällen, die durch
die Straßenbahnwagen und Autos verursacht wurden . Die
Wagen wurden angehalten und Chauffeure und Schaffner
verprügelt . Bei der Attacke der Gendarmerie vor dem Deut¬
schen Haus gab es mehrere Verwundete . Zahlreiche Verhaf¬
tungen wurden vorgenommen. Die beiden deutschen Minister,
Professor Dr . Spina und Dr . Zzech, haben heute bei den zu¬
ständigen Stellen interveniert , um eine Wiederholung der
gestrigen Demonstrationen zu verhindern , wie die heutigen
Demonstrationen zeigen, aber erfolglos.

Frankreichs Sicherheit.
Paris , 26. Sept . Die internationale politische Entwick¬

lung erfüllt Frankreich mit größter Sorge . Aus allen Seiten
werden die Probleme behandelt, wie mau den militärischen
Schutz Frankreichs noch wirkungsvoller gestalten könne. Von
der Abrüstung ist natürlich kein Wort zu finden. Im Gegen¬
teil : Ausrüstung , Verlängerung der Dienstzeit und Erhöhung
der Truppenstärke sind die Forderungen des Tages.

Lord Rothermeres Artikel.
London, 24. Sevt . Der sensationelle Artikel von Lord

Rothermere über Deutschland wird in Londoner diplomati¬
schen und politischen Kreisen stark beachtet. Man ist sich da¬
rüber einig , daß der Artikel eine vollständige Wendung
Rothermeres gegenüber allen deutschen Fragen bedeutet.
Seine politischen Gegner halten ihm vor , daß das Programm
der Nationalsozialisten vor einigen Tagen von seiner Presse
noch verurteilt worden sei, da es rein zerstörend sei und sich
gegen Parlament und Staat richte.

Stalin der Unterschlagung beschuldigt.
London, 26. Sept . Die „Daily Mail " erfährt von einem

diplomatischen Mitarbeiter , daß, gegen Stalin von kommuni¬
stischer Seite schwere Anklagen wegen Unterschlagung von
Staatsgeldern erhoben worden seien. Stalin habe seit län¬
gerer Zeit mit der Kenntnis der kommunistischen Partei
größere Beträge von Devisen sowie Wertsachen in ausländi¬
schen Banken hinterlegt . Diese Beträge seien als eiserner
Fonds bezeichnet und zur Finanzierung eines Kampfes gegen
eine erfolgreiche Gegenrevolution in Rußland bestimmt. Sta¬
lin allein kennt den Betrag dieses Fonds und habe sich stets
geweigert, nähere Angaben darüber zu machen. Trotzki habe
bereits vor längerer Zeit den Verdacht ausgesprochen, daß
Stalin aus dieser Summe besondere Anteile für persönliche
Zwecke zurückgelegt habe. Jetzt seien die Anschuldigungen
von Bucharin wiederholt worden . Stalin wisse, daß auf einer
Bank in Berlin unter dem Namen eines führenden russi¬
schen Bolschewisten ein Aktenstück hinterlegt sei, das Beweise
für Stalins Doppelspiel in der Kommunistischen Partei und
für die Unterschlagung Pon Staatsgeldern für Stalins per¬
sönliche Zwecke enthält . Die Kenntnis von diesem Aktenstück
habe Stalin in der letzten Zeit verhindert , gegen die Führer
der Rechtsopposition in der Kommunistischen Partei mit der
früher angewandten Schärfe vorzugehen.

Aus Stadt und Bezirk.
Sonntagsgedanken.

Der Kirche Kampf.
Es ist der Kirche große und heilige Aufgabe, das öffent¬

liche Leben zurückzueroberu. Nur so wird sie dem Volke wie¬
der eine Burg der Wahrheit , ein Hort der Gerechtigkeit und
ein Quell heiligen Lebens werden. Stöcker.

Die Kirche ist bis zum Ende Kirche des Kreuzes. Das
Kreuz aber bedeutet ungelöste Spannung und Kampf, nicht
nur nach außen, sondern erst recht nach innen . Althaus.

Wir sind es doch nicht, die da könnten die Kirche erhal¬
ten ; unsere Vorfahren sind es auch nicht gewesen; unsere
Ilachkommen werden es auch nicht sein. Sondern der ists
gewesen, ist's noch, wird 's sein, der da spricht: „Ich bin bei
euch bis an der Welt Ende". Luther.

Neuenbürg , 27. Sept . Steuerwachtmeister August Fried,
welcher beim Finanzamt bis anfangs Juni in Dienst war,
dann zur Ausbildung für den mittleren Dienst zum Haupt¬
zollamt Waldshut einberufen wurde und seither dort Dienst
tat , wurde seit Mitte September vermißt . Nun traf gestern
auf amtlichem Wege die Meldung ein, daß seine Leiche aus
dem Rhein geländet wurde. Ueber die näheren Umstände des
tragischen Falles konnte nichts Bestimmtes festgestellt werden.
Eine Frau und ein Kind, denen sich allgemeine Teilnahme
zuwendet, trauern um den Ernährer . -

(Wetterbericht .) Ein Ausläufer des Tiefdruckge¬
biets über Schottland hat sich mit einer über Italien liegen¬
den Depression verbunden. So besteht eine in nordsüdlicher
Richtung verlaufende Tiefdruckfurche. Bei nordwestlichen
Winden ist für Sonntag und Montag wechselnd bewölktes
kühles Wetter zu erwarten.

Herrenalb , 25. Sept . (Jung sch-arWanderung .)
Eure kleine, aber wetterfeste Jungschar der Ortsgruppe Her¬
renalb des W.Sch.N. unternahm am vorigen Sonntag ihre
8. Wanderung  über Eüersteinburg nach Schloß Favorite.
Lustig war der Morgen , und leicht schritten wir zum Käppele
und hinab nach Gernsbach, wieder hinauf durch die Stau-
feuberger Weinberge und Prestlingsselder . Rückwärts blik-
kend begrüßten wir die ragenden Aussichtstürme der Teufels¬
mühle und des Holoh. Schon nach dreistündigem Marsch
standen wir vor dem Sanatorium Ebersteinburg , wo sich
uns bis Schloß Favorite eine frühere Wanderkameradin an¬
schloß. Die mächtige Anlage der Ebersteinburg und die
weite Sicht über die Rheintalebene bis zu den jenseitigen
Bergen waren nur kurze Augenweide, da der rauhe Herbst-
sturm nur eine kurze Pause gestattete. Der weitere Marsch
zum Schloß Favorite durchwärmte uns wieder. Da gab's
mancherlei zu bestaunen: Der Park , der kleine see , im Schloß
selbst Geschirr in allerlei Form , sonderbare Betten , schöne
Leuchter, ein verwirrender Spiegelsaal , dann die eigenartige
Bußkapelle. Unterdessen- hatte andauernder Regen eingesetzt.
Von Knppenheim bis Gernsbach führen wir mit der Murg-
talbahn . Der Abschluß der Wanderung - -war nicht ohne Licht¬
blick: Der frische Wind hatte manche Loffenauer Nuß ans
den Weg gestreut, ein Labsal in der Trübsal des verregneten
Heimmarsches.

Calmbach, 25. Sept . In aller Stille wurde am 24. Sep¬
tember, nach etwa achtmonatlicher Bauzeit , das neue Post¬
gebäude bei der großen Enzbrücke an der Wildbaderstraße
eröffnet . Das Postamt befand sich seither im Bahuhofgebäude
und genügte den Anforderungen des hiesigen Postbetriebs
schon lange nicht mehr . Nun hat die Oberpostdirektion
Stuttgart einen schlichten, den örtlichen Verhältnissen für
längere Zeit Rechnung tragenden Neubau erstellen lassen, der
nach seiner Fertigstellung wirklich gefällt. Das Gebäude ist
zweistöckig massiv, der Dachgiebel verschindeltes Fachwerk. Dem
Eingang vorgelagert ist ein breiter , netter Treppenaufgang.
Durch die verglaste Haustüre betritt man den ruhig wirken¬
den Vorraum mit Treppenaufgang zum ersten Stock. Hier
ist ein Selbstabholschrank eingebaut . Durch eine -weitere Glas¬
türe gelangt man in den Schalterraunr . Klinkerboden und
ebensolche Wandbekleidung gibt dem Raum ein sehr einfaches,
aber solides Aussehen. Daß der Schalterraum vom großen,
Hellen Betriebsraum nur durch einen Schaltertifch mit niede¬
rem Glasaussatz getrennt ist, macht sich sehe nett . So kann
auch jedermann Einblick in den Postbetrieo erhalten . Auf
der rechten Nebenseite hat der Betriebsranm eine besondere
Einfahrt . Im ersten Stock befindet sich eine Vierzimmer¬
wohnung . Der Entwurf stammt von der Oberpostdirektion.
Die weitere Bearbeitung , sowie die Bauleitung lag in den
Händen der Herren Karl Junge , Architekt und Walter Junge,
Baumeister hier . Gis aus ganz Geringfügiges erfolgte alle
weitere Arbeit und Lieferung durch hiesige Meister des Bau¬
handwerks. Möge der schlichte, aber solide Bau , der Bau¬
leitung und Handwerkern alle Ehre macht, immer eiuen
regen Verkehr aufweisen.

Conweiler , 25. Sept . Am 19. September waren es
50 Jahre , daß der Landwirt Friedrich Schönthaler  III
und seine Ehefrau Katharina , geh. Kottier , den Bund fürs
Leben schlossen. Der Jubelbräutigam ist 1854, die Jubelbraut
1857 geboren; beide erfreuen sich noch verhältnismäßig guter
körperlicher und geistiger Frische. Letzten Sonntag fand im
engeren Familienkreise eine schlichte Feier statt . Vom Reichs-
vräsidenten traf ein Glückwunschschreiben, ferner ein solches
vom Staatspräsidenten nebst einer Ehrengabe ein, welches
der Ortsvorsteher mit einem Geldgeschenk namens der Ge¬
meinde und den herzlichen Glückwünschen für ferneres Wohl¬
ergehen dem Jubelpaar überreichte.

Niebelsbach, 27. Sept . Die Weinernte hat gestern begon¬
nen. Was die Menge des Weines anbetrifft , dürfte ein solch
großer Ertrag seit langem nicht mehr gesehen worden sein;
obwohl er in der Qualität an den 1929er nicht heranreichen
kann, ist er doch noch bedeutend besser ausgefallen , als allge¬
mein vermutet wurde, wiegt er doch 70—75 Grad . Verkäufe
sind bis jetzt noch keine abgeschlossen, doch dürste der Preis
etwas unter dem letztjährigen zu stehen kommen.

Neueste Nachrichten.
Stuttgart » 26. Sept. Die würlt. Regierung hat sich, wie von

zuständiger Seite mitgeteilt wird, mit der in der Oeffentlichkeit stark
erörterten Frage der Besteuerung von Milchkakao beschäftigt. Es
wurde festgestellt» daß diese Besteuerung zweifellos nicht im Sinne
des Mineralwaffersteuergesetzes liegt und außerdem den Bestrebungen,
den Milchverbrauchim Interesse der Bolksgesundheit und zugleich
der Landwirtschaftzu steigern, durchaus zuwiderläuft. Die wiirtt.
Gesandtschaft in Berlin hat Anweisung erhalten, nachdrücklich iür die
Aufhebung der Besteuerung einzutreten, die ohne Gesetzes änderung
möglich ist, und auch vom Reichsmilchausschuß angestrebt wird.

Stuttgart , 26. Sept. Die RBD Stuttgart teilt mit: Um weitesten
Kreisen die Fahrt nach München zum Besuch des Oktoberfestes zu
erleichtern, wird die Reichsbahn in diesem Jahre an allen Tagen der
Oktoberfesthauptwoche, das ist in der Zeit vom 27. September vis
4. Oktober, die ausliegenden Sonntagsrückfahrkartennach München
ausgeben.

Rottweil , 26. Sept. Mittwoch nacht haben Einbrecker dem ev.
Stadtpfarramt hier einen Besuch abgrstattet. Die Täter stiegen durch
ein offenstehendes Fenster der Parterrewohnung in das Gebäude ein,
erbrachen im Amtszimmer den Schreibtisch und entwendeten daraus
etwa 100 Mark Bargeld sowie vier Dollarnoten. Auch einige an-
liegende Privaträume wurden nicht verschont und darin Schränke
erbrochen. Mitgenommen wurde ein Anzug und ein paar Schuhe.
Die Täter müssen mit der Oertlichkeit vertraut und sehr vorsichtig zu
Werke gegangen sein. Das anstoßende Schlafzimmer des Stadtpsarrers



wurde nicht betreten , auch ist von diesem nicht das geringste Geräusch
wahrgenommen worben . Umfangreiche polizeiliche Erhebungen zur
Ergreifung der Täler find eingeleitet.

Waldshut , 26. Srpt . Der Seidenweber Alfred Dreßler , der sich
feit Anfang Februar in Untersuchungshaft befindet , hat nunmehr ein
volles Geständnis abgelegt , seine Frau auf Anstiftung seiner Geliebten,
der ledigen Elisabeth Müller , bei Waldshut in den Rhein gestoßen
zu haben . D .e Müller unterhielt mit dem verheirateten Dreßler , mit
dem sie ln einer Eetdensabiik bei Waldshut zusammenarbeitete , ein
Liebesverhältnis , das nicht ohne Folgen blieb . Die Frau Dreßler
willigte nicht ia eine Scheidung ein . So zog Dreßler zunächst mil
seiner Geliebten nach Walsshut . Im Januar lockie er seine Frau,
unter dem Borwand , eine Wohnung zu besichtigen nach Kadelburg,
in der Absicht , sie in die Wutach zu stürzen . Da sie jedoch nett zu
ihm war , brachte er den Mut nicht dazu auf . Am 5. Februar Hai
er sie dann in den damals hochgehenden Rhein gestoßen . Die Tat
hat er aus Anstiftung der M . verübt , die nunmehr auch in Unter¬
suchungshaft genommen wurde . Die Verhandlung gegen die beioen
wird Ende Oktober oder ansangs November vor dem Schwurgericht
Waldshut staltfinden . Die Anklage lautet bei Dreßler auf Mord,
bei der Müller aus Mordanstiftung.

Weimar , 26 . Sept . Die thüringische Regierung beschloß in einer
gestern bis gegen Mitternacht dauernden Kabinetissitzung , dem lange
Zeit im Innenministerium tätigen Ministtrialdirekior Dr . Jahn , der
der Demokratischen Partei angehörk , in den Wartestand zu versitzen.
Der Beschluß gehe hauptsä blich zurück aus Auseinandersetzungen
zwischen Dr . Jahn und den Nationalsozialist n wegen der angeblich
hohen Nebeneinnahmen des Ministerialdirektors . Dte R gierung be¬
schloß , daß in Zukunft die Staat - beamten nur Aussichlsratsposten bet
G s-Uschafien bekleiden duffen , an denen der Staut oder die Gemein¬
den ein besonderes Interesse haben . Die Regierung hat ferner beschlossen,
daß Bürgermeister und Beigeordnete der Gemeinden bei ihrer An¬
stellung künftig der Bestätigung der Regierung bedürfen.

Weimar , 26 . Sept . Das thüringische Staatsministerium Hit,
wie in der gestrigen Kabinettssitzung bekamttgegrben wurde , einen
Beschluß gefaßt , wonach sämtlichen Staatsbeamten jede Teilnahme
an der Kommunistischen Partei verboten ist. Das gl . iche Verbot Hai
das thüringische Ministerium des Innern für dte Gemeinde - und
Kreisbramten erlassen.

Berlin , 26 . Sept . Für Oktober und November ist, wie W .T B .-
Handelsdtenst erfährt , mit einer Quote von 80 Prozent sllr den Bei-
mahlungszwang von Inl mdswetzen zu rechnen . D,e bisherige Quote
belief sich bekanntlich tn diesem Erntejahr aus 60 Prozent . Der Wort¬
laut der Verordnung dürfte tn den nächsten Tagen oe öffentlich ! werden,
lieber eine angeblich beabsichtigte Erhöhung des Weizenzolls ist bis¬
her nichts posiiivcs zu sagen.

Berlin , 26 . Sept . Als der japanische Flieger Poshiharas mit
einer Junkers -juntor -Maichine seinerzeit von B -rlin -Tempelhof nach
Tokio startete , hatte der Reichsverkehcsminister v. Guearv dem Flieger
rin Schreiben an den japanischen V rkehrrmintster mit aus den Weg
gegeben , in dem er dte sreundschaschchen Beziehungen zwischen beiden
Ländern betonte . Der japanische Berkehisminister Kotzuma hat
daraufhin dem Rsichsverkehrsmtntster jetzt seine Gegengcüße und den
Ausdruck seines Dankes übersandt.

Berlin , 26 . Sept . In Zusammenhang mit dem gestrigen Rund-
sunkböispiel „Der Minister ist ermordet " enistandenen Gerüchten über
ein Attentat auf Re chsaußenmintster Dr . Curtius , die gestern abend
und heute früh allgemein verbreitet waren und teilweise im In - und
Auslande große Beunruhigung hrroorgerufen haben , hat das Reichs-
Ministerium des Innern eine Untersuchung etngele .let.

Berlin , 26 . Sept . Die Hetzbtlder gegen Hindenburg , die in der
sozial st.fchen Iugendausstellung tn Berltn -Neukölln ausgestellt waren,
find durch das scharfe Vorgehen eines Teiles der Presse aus Veran¬
lassung des Neuköllner Bürgermeisters aus der Ausstellung entfernt
worden.

Berlin , 27. Sept . Zur Zeit finden bei der Hauptverwaltung der
Reichsbahn Verhandlungen mit den Gewerkschaften statt über eine
weitere Einschränkung der Arbeiterzahl bet der Reichsbahn . Eine
Verminderung der Arbeiterzahl sei durch den immer weiter zurtick-
gehenoen Verkehr als notwendig erwiesen . Bet den Werkstätten so¬
wohl als im Betriebe fällt für die jetzt angestellten Arb iter nicht ge¬
nügend Arbeit au . Wenn es nicht gelingt , durch Feierschichten die
Arbeit zu strecken, so wird eine Entlassung von Arbeitern nicht zu
umgehen sein.

Berlin , 26 . Sept . Wie die Spitzenorganisation der deutschen
Filmindustrie mitteilt , hat sie an zustänoiger Stelle Vorstellungen er¬
hoben wegen der Störung der Vorführung deutscher To , filme tn der
Tschechoslowakei und um Schutz ersucht . Sie hat hierbei besonders
aus die jahrelang durchgesührte bevorzugte B -.Handlung der tschechi¬
schen Filme in Deutschland htngewiesen . Es wurden im Jahre
1923 allein 20 tschechische Filme , das ist dte gesamte Produktion
der Tschechoslowakei , nach Deutschland eingesührt . Für dte B liebt
heit der deutschen Filme tn der Tschechoslowakei spreche der Umstand,
daß die deutschen Filme immer die höchsten Besuchsziffern auswlesen.

Emden , 28 . Sept . Im Stadtteil Wolthusen erhängte heute abend
die ar .nähtrnd 40 Jahre alte Ehefrau des beim Maschtnenbauamt
deschäfitoten Z ichners Just in Abw ' senheit ihres Mannes ihre beiden

Kinder , ein vier Jahre altes Mädchen und einen sechs Jahre alten
Knaben und griff dann selbst zum Strick . Auf Veranlassung des
Dienstmädchens , das nach einer Besorgung nicht wieder in die Woh¬
nung hineinkonnte , öffneten Nachbarn gewaltsam die Tür und fanden
Mutter und Kinder leblos auf . Der Grund zur Tat ist in Schwer¬
mut zu suchen.

Marienwerder , 26 . Sept . Zwei polnische Militärflugzeuge flogen
am Freitag nachmittag um 6.30 Uhr aus Richtung Graudenz tn 300
Meter Höhe längs der W tchsel. Eines der Flugzeuge machte über
der deutschen Ortschaft Bussenau eine Schleife , worauf beide Flug¬
zeuge wkder in Richtung Graudenz verschwanden . Die polnischen
Hoheitszeichen sind einwandfrei sestgestrllt worden.

Kattowitz , 26 . Sept . Der Abgeordnete des schlesischem Sffm
und Führer der Oppositionspartei , Korfanty , ist heute vormittag durch
Kriminalbeamte nach e>n r Haussuchung in seiner Wohnung verhaftet
und im Auto wegtransportiect worden . Die Polizei verweigert jegliche
Auskunft.

Warschau , 26 . Sept . Auf Grund der Verordnung des Staats-
präsin -nlkn wurde mit dem heutigen Tage der schlesische Sff -n aufgelöst.

Warschau , 26 . Sept . Laut der heute veröffentlichten Verordnung
des Staatspiäsioenten wurde die Neuwahl zum oberschlesischen S . jm
für den 23. November d. I . festgesetzt.

Prag , 26 . E pt . D -r deutsche Gesandte Dr . Kock , der schon am
Mittwoch eine Rücksprache mit dem Vertreter des Außenministers,
Ministers Krosta , hatte , hat sich heute früh erneut zu ihm begeben,
um aus den schweren politischen Rückschlag aufmerksam zu machen,
den dte Prager Ereignisse der letzten Tage in den Beziehungen der
beiden Staaten herbeisühren können , und auf die nachteilige Wirkung
dieser Vorgänge auf die öffentliche Meinung in Deutschland hinge¬
wiesen. Ec hat dabei betont , daß er aus die wirtschaftliche Sette der
tatsächlichen Außerkurssetzung der deutschen Tonfilme einstweilen noch
nicht eingehe . Minister Kcofta sprach sein Bedauern über die Vor¬
gänge aus und verücherte den guten und ernsten Willen der Regie-
>ung, diesrn nachteiligen Vorgängen ein schnelles Ende zu bereiten.

Wien , 26 . Sept . Der Bundespräsivent hat heute nachmittag den
Vizekanzler Karl Vaugoin nach einer längeren Aussprache mit der
Neubildung des Kabinetts betraut und ihn aufgesordert , umgehend
vle nötigen Verhandlungen einzubiten.

Lausanne , 26 . S pt . Vom V rteidiger des Fliegers Bassanesi,
der am 1 Juli über Mailtnd antifaschistische Flugblätter abw irs, aus
dem Rückflag im Gotihardgrbiet notlanden maße und von d-n
schweizerischen Behörven weg -n Verl tzung des Flügges tzes von 192o
o rhaftet wurde , war ein G such aus provisorische Haftentlassung seines
Klienten g stellt worden . Die Ankiagekammer des Bundesgertchts hat
otese abgewiessn . Dte Prüfung des sehr umfangreichen Aktenmaterials
wird voraussichtlich noch längere Z -it in Anspruch nehmen.

Paris , 26 Sept . Haoas berichtet aus Barcelona , daß es dem
katalanischen Faschistenführer , Oberst Macia , unter Umgehung der
Grenzwachen g lunzen ist, nach Spanien zurückzukehren . Oberst Macia,
oer bei dem Sturz der Diktatur in Spanien nicht begnaoigt wurde,
b findet sich inkognito in Barzelona und hat Freunden gegeniibe,
erklärt , er wolle sich dort niederlassen . Die Nachricht von der A ..kurst
des 7l jährigen Macia in Barcelona hat großes Aufsehen hervor
g ' rus . n.
Deutschlands größte Crdölquelle erschlaffe» . 40» Tonnen

Schüttung täglich.

Die Gewerkschaft Elverata Hannover hat in ihrem Felde
Nienhaoen , und zwar in dem westlichen Teil des sogenann¬
ten Nordfeldes in der dort allgemein ölführenden Schicht eine
neue sehr bedeutende Erdölsenke erschlossen . Der Oel - und
Gasaustrieb an dieser Bohrung ist derart stark , daß trotz der
Absperrung der Sonde mit den besten technischen Mitteln sich
das Oel in bedeutenden Mengen zwischen den Rohren durch-
guetscht . Es laufen regelmäßig stündlich 16 Tonnen Erdöl
aus . Am ersten Tage wurden auf diese Weise rund 400 Ton¬
nen ausgeworsen . Es ist eine Produktion , die bis dahin in
Deutschland noch nicht erreicht wurde . Der Oelausfluß dauert
unvermindert an . Die Gewerkschaft Elverata verfügt im

Anschluß an das bereits in Förderung befindliche Gebiet über
große geschlossene Erdölgerechtsame.

Der Hochverratsprazeß.
Leipzig , 26. Sept . Am Freitag begann die Vernehmung

der eigentlichen Tatzeugen , d. h . jener Offiziere , mit denen sich
die Angeklagten in Verbindung gesetzt hatten , um ihre Ge¬
dankengänge zu verbreiten . Leutnant Winzer vom Feldartil¬
lerieregiment Nr . 6 in Hannover kennt Ludin von der Kriegs¬
schule her . Beide haben nach den Bekundungen des Zeugen
verschiedentlich über die nationale Bewegung in Deutschland
gesprochen . Bei Besprechungen unter den Kameraden sei von
einer allgemein sehr feindlichen Stimmung und von An¬
griffen die Rede gewesen , die aus das Heer gerichtet würden,
und gegen die die Regierung dem Heer keinen Schutz ge¬
währe . Ludin habe die Ansicht vertreten , daß durch Fühlung¬
nahme mit den Parteiführern eine Aenderung herbeigeführt
werden müsse und dabei auch gesagt , daß entsprechende Ver¬

bindungen in Süddeutschland schon angeknüpft seien . Er habe
die Frage , ob schon etwas Bestimmtes ins Auge gefaßt sei
verneint und erklärt , daß alle Teile aus dem Kapp -Putsch und
dem Hitler -Putsch gelernt hätten . Die Reichswehr dürfe nickt
wieder in Gegensätze zu den vaterländischen Verbänden gera¬
ten . Der Zeuge bestätigte seine Aussage vor dem Untersuch
ungsrichter , wonach Ludin darauf hingewiesen habe , es müsse
unter allen Umstünden vermieden werden , daß die Truppe
mit der Waffe gegen die Nationalsozialisten vorgehe . Haupt¬
gedanke bei den Besprechungen sei immer gewesen , cs dürste
nicht mehr Vorkommen , daß die beiden Hauptträger des vater¬
ländischen Gedankens , das Heer und die vaterländischen Par¬
teien , in die Lage gebracht würden , sich gegenseitig zu be¬
kämpfen . Soweit er sich besinne , sei von einem gewaltsamen
Sturz der Regierung nicht die Rede gewesen . Ein Putsch habe
vermieden werden sollen . Oberst Beck, der Regimentskom¬

mandeur der Angeklagten , erklärte , sich jetzt zu entsinnen , daß
sich Ludin mit seelischen Schmerzen an ihn gewandt habe . Er
habe ihm empfohlen , sich schriftlich an ihn zu wenden . Der
Zeuge betonte , er habe mit vielen Offizieren des Regiments
über die im Prozeß erörterten Fragen häufig und gern ge¬
sprochen und glaube dabei das volle Vertrauen der jungen
Offiziere gehabt zu haben . Wenn Ludin ihm nicht gesckmieben
habe , so sei das offenbar auf jene unglückliche Beschwerde¬
geschichte vom 1. August zurückzusiihren , falls sich die Offi¬
ziere wegen der Nichtinnehaltung eines Erlasses des Reichs-
wchrministeriums bezüglich des Verhaltens bei politischen
Kundgebungen beschwerten . Der Zeuge habe damals Len

Offizieren , obwohl sie in der Sache bestimmt recht gehabt hät¬
ten , vom Vorgesetzten -StandpnnkL aus unrecht geben muffen.
Aus eine Frage des Vorsitzenden , was der Zeuge gesagt hätte,
wenn ihm einer der jungen Offiziere mitgeteilt haben würde'
er stehe mit Führern der N .S -D .A .P . in Verbindung und
benutze dies , um mit gewisser Unzufriedenheit in der Wehr¬
macht auszuräumen , erwiderte Oberst Beck : „Ich hätte dem

jungen Herrn wahrscheinlich entschieden den Kopf gewaschen,
weil er keine Verbindung mit Parteiführern ausnehmen
darf . Mich hätte das aber keinesfalls veranlaßt , sofort mit
Strafen gegen ihn vorzugehen ." Der militärische Vertei¬

diger . Hauptmann Meindl , verweist auf die Notwendigkeit,
die allgemeine Stimmung im Offizierskorps mehr in Betracht
zu ziehen . Es handele sich hier um Fragen , mit denen ein
junger Mensch allein nicht fertig werden könne , über die er
mit älteren Kameraden sprechen müsse . Sodann beschwerte
sich Oberleutnant Staedke über die Art der gegen ihn ge¬
führten Voruntersuchung . Man habe bei ihm in Landau an

der Isar eine Haussuchung abgehalten und ihn Lurch Kri¬
minalpolizei nach München gebracht . Auch ein Schweige¬
gebot sei ihm auferlegt ' worden . Der ganze Ort habe von
dieser Angelegenheit gesprochen . Zeuge Leutnant Lorenz
sagt , Ludin habe auch in anderen Wehrkreisen seststellen wol¬
len , ob die jungen Offiziere vaterländisch gesinnt seien . Bei
dieser Einstellung sympathisiere man naturgemäß mit den
vaterländischen Parteien , also auch mit der N .S .D A .P . Auch
Lorenz hat sich nicht als „Zellenangehöriger " gefühlt . Bon
der Bestellung eines „Vertrauensmannes " sei nie die Rede
gewesen . Nach der Mittagspause bekundete Hauptmann Jäger
von der Jnfanterieschule Münster , er sei in Hannover mit
Oberleutnant Wendt zusammengekommen . Man habe über
die Verhältnisse in der Garnison Wendts , über Vorgänge der
Politik , insbesondere auch über den damals im Vordergrund
des Interesses stehenden Mungplan gesprochen . Von Zellen¬
bildung sei bei der Unterhaltung mit Wendt nie die Rede
gewesen . Bei den Gesprächen über eine etwaige Ablehnung
des Uoungplanes sei an einen Putsch nicht gedacht worden.
Man ' habe sich am Schluß der Unterhaltungen verabredet,
gelegentlich wieder zusainmenzukommen , weil die beiden
Truppenteile häufig gemeinsame Uebungen abhielten . Die
Vereidigung des Zeugen wurde gegen den Widerspruch der
Verteidigung und auf Anregung des Berichterstatters zunächst
ausgesetzt . Die Verhandlung wurde dann aus Samstag vor¬
mittag vertagt.

Ein Warnungsruf der Städte.

Dresden , 26. Sept . Die Hauptversammlung des Deutschen
Städtetages wurde am 26. September in Dresden von Prä¬
sident Dr . Mulert eröffnet . Dr . Mulert sprach über „25
Jahre Deutscher Städtetag " . Er wies eingangs daraus hm,
daß sich der Aufgabenkreis des Städtetages mit dem gewal¬
tigen Anwachsen der wirtschaftlichen und sozialen Nöte ganz
außerordentlich erweitert habe . Der Deutsche Städtetag er¬
fasse 32 Millionen Menschen . Tief einschneidende Aenderun-
gen habe die soziale Arbeit der Gemeinden erfahren . Me
Zusammenfassung der gewaltigen Arbeit in der Hand der
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„Hör gut zu, Kind . Du liebst Herrn von Barnekow!
Gut . Selbst wenn nichts , ich meine , selbst wenn nicht die
schreckliche Vergangenheit zwischen dir und ihm stünde,
wie hättest du dir dann eine Liebe gedacht ? Wolltest du
etwa sein Liebchen sein für einige Zeit ? Geheiratet hätte
er dich nie ! Junge reiche Herren sind nicht so tief ver¬
anlagt wie ein reines junges Mädchen ; sie gehen sehr leicht
über eine solche Liebe hinweg . Dir hätte es dann , wie ich
dich kenne, das Herz gebrochen ? Ist es da nicht viel besser,
du bliebst vor all dem bewahrt und denkst nur mit stiller
Wehmut an etwas , was doch nie hätte sein können ?"

Brigittes junger Körper zuckte, dann sagte sie:
„Aber wenn nun doch das Glück zu mir gekommen

wäre ?"
Der Mutier vorhin so gütige Stimme wurde hart:
„Ein solches Glück gibt es unter lausend Fällen einmal.

Wie die Umstände hier zum Ueberfluß noch liegen — ich
meine , Vater konnte seine Unschuld nicht beweisen —, wäre
niemals eine Verbindung zwischen dir und Herrn von
Barnekow möglich gewesen ."

„Du hast recht, Mütterchen . Ich will diese Liebe aus
meinem Herzen reißen . Er denkt gewiß schon längst nicht
mehr an mich."

Der Mutter Hände drückten das blasse Gesicht an sich
„Du warst immer mein vernünftiges Kind, sei es auch

in diesem Falle , Brigitte ."
Brigitte küßte die Mutter und stand aus. Und lächelte,

aber dies Lächeln tat der Mutter weh.
„Soll ich dir vorlesen, Mütterchen?"
„Heute nicht, Kind , ich möchte ein bißchen Nachdenken.

Frau Schmtttgen bringt uns auch bald unser Essen."
Bei Frau Schmittgen wohnten sie erst fett zwei

Jahren . Sie war ein Juwel , kochte, wusch und hielt die
Zimmer in Ordnung . Verlangte für all das nur mäßige
Entschädigung . Auch heute schwebte sie nach einiger Zeit
herein , deckte den Tisch und wünschte dann mit ihrem
guten Lächeln : „Gesegnete Mahlzeit ."

Brigitte aber dachte immer nur an den Mann , von
dem sie nicht loskam , der immer wieder vor ihr auftauchte
und ihr ganzes Denken gefangennahm . Und ganz im tief¬
sten Winkel ihres Herzens nistete sich der Gedanke ein:

„Vielleicht sehe ich ihn noch einmal wieder . Vielleicht
ist er noch einmal zur Frühstückszeit bei Burlich ."

Und an diesen Gedanken klammerte sich ihre junge,
heiße Liebe.

„Nur sehen will ich ihn , nichts weiter ."
Auch später , als die Mutter schlief, dachte Brigitte:
„Ich habe ihm nichts getan . Es war Mütterchens

Wille , daß er nicht helfen durfte . Er wird mir nicht böse
sein . Mütterchen hat recht! Nie hätte er mich heiraten
können ; und er darf ja auch gar nicht wissen , wie sehr ich
ihn liebe . Doch wenn ich ihn noch einmal sehen könnte,
vielleicht spricht er sogar ein paar Worte mit mir » dann
will ich mich gern bescheiden, so Weh es auch tut ."

* -i- -r-
Der Wunsch der kleinen Brigitte ging einige Wochen

später in Erfüllung ! Sie sah den geliebten Mann . Wieder
war es um die Frühstückszeit bei Burlich , und das vor¬
nehme Lokal war überfüllt.

Dietz hatte sich mit einem entfernten Verwandten ge¬
troffen , der ihn um diese Zusammenkunft gebeten hatte.
Er hatte nicht geglaubt , daß er so schnell wieder in Berlin
sein würde . Er fuhr auch mit einem der Abendzüge wieder
weg . Die zwei Herren tranken gerade ihren Wein , als
eine zitternde Stimme erklang:

„Frische Blumen !"
Dietz von Barnekow fuhr herum , sah gerade hinein in

die schönen, dunklen Augen mit dem kindlich-reinen Blick
und hätte am liebsten laut herausgelacht . Schars klang
seine Stimme , als er schroff ablehnend sagte : „Danke ",

und sich abwandte . -c ^ . _

Brigitte stand wie versteinert . Dann ging sie. vor
mechanisch ihre Blumen an den anderen Tischen an und
sah doch nur immerfort Dietz von Barnekows Gesicht mit
den finsteren Augen , hörte sein Ablehnen jeder Bekannt¬
schaft: „Danke ."

Barnekow sprach in seinen Vetter hinein . Absichtlich
angeregt , wie dieser feststellte. Gemütlich fragte er:

„Kanntest du die Kleine ? Wir hätten ihr doch wahr¬
haftig was abkaufen können . Zum Erbarmen blaß sab
sie aus . Hm, du warst doch früher nicht so ?"

„Ich hatte meine Gründe ."
Barnekow stieß es zwischen den Zähnen hervor und

nahm sich vor , nicht mehr zu Burlich zu gehen.
Draußen stand Brigitte , hielt sich den schmerzenden

Kopf . Die einzigen klaren Gedanken in ihr waren:
„Jetzt weiß er, daß Vater der Dieb war , und Mütter¬

chen hat recht, nie hätte er mich liebhaben können."
Auch sie strich Burlich aus der Liste, obgleich das eine

starke Einbuße ihrer täglichen Einnahme bedeuten wurde.
Doch hierher wollte sie nicht mehr gehen.

Ganz grau und hoffnungslos lag das Leben nun vor
der kleinen Brigitte.

Barnekow hatte merkwürdigerweise bei der Begegnung
gar nicht an den Diebstahl gedacht. Ihn machte nur das
Bewußtsein rasend , daß er sich einmal von der kleinen
Komödiantin hatte täuschen lassen.

Er sah sie wieder , wie sie in jenem Lokal mit auen
Herren gescherzt und gelacht hatte . Heute fiel es ihm aus,
daß sie bei Beleuchtung älter gewirkt hatte . Vrellerwr
mochte es auch die Schminke gemacht haben . Er hatte !
an jenem Abend auch nicht mehr beachtet. Es genug
ihm , sie gesehen zu haben . . -

Sein Vetter beobachtete ihn aufmerksam . Er dacyre.
Hm, was mag denn Dietz mit dem niedlichen Dunge g
habt haben ? .

Aber dann überwog doch wieder anderes . Wich» g
diese Gedanken . Man hatte noch allerlei zu besprechen, u
man mußte wahrhaftig seine Gedanken zusammenneh
daß man nicht noch die Hälfte vergaß » , (Forts. foH
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Gemeinde sei durch die Reichsgesetzgebung nicht gewagt wor-
hm Me organisatorische Ueberwindung der schwierigsten
Aufgabe der Gegenwart , des Problems der Arbeitslosigkeit,
sei durch das Lostrennen aus dem engen Zusammenhang mit
hn gemeindlichen Arbeit wesentlich erschwert . Stärkste Ein¬
schränkung der Selbstverwaltung liege nach wie vor auf dem
Gebiete der Finanzen . Jede neue Reichsrogierung wirke sich
bei der engen Verflechtung mit tief einschneidenden Folgen
auch auf die Gemeindefinanzen aus . Dadurch sei der echte
Kern der gemeindlichen Selbstverwaltung , die finanzielle
Aelbstverantwortlichkeit der Gemeinden , immer mehr ver¬
mischt worden , die Beweglichkeit der Realsteuern und der
Wcrktarife erstarre teils unter dem verstärkten Zugriff der
Länder, teils infolge überhoher Inanspruchnahme . Staats¬
politische wie dringendste kommunalpolitische Notwendigkeiten
verlangten die Wiederherstellung echter, finanzieller Eigenver¬
antwortlichkeit. Die Erkenntnis , daß Gemeindenot auch
Ueichsnot ist, sänge an , allgeniein zu werden . Die Anspan¬
nung der Gemeindefinanzen habe den denkbar höchsten Grad
erreicht- Können die Städte ihre Aufgaben auf sozialem,
wirtschaftlichem, kulturellem Gebiet nicht mehr erfüllen , so
seien damit auch die wirtschaftlichen , sozialen , kulturellen
Grundlagen nicht nur der Menschen zerstört , die ihr Leben
in städtischer Umgebung verbringen müßten , sondern die des
ganzen Volkes . Die Arbeit , die die deutschen Städte in den
Wen 25 Jahren vollbracht haben , war größer und vielsei¬
tiger als in jedem früheren Zeitabschnitt . Der innere Sinn
de» deutschen Selbstverwaltungsgedankens hat sich auch in die¬
sen Zeiten als stark und lebensfähig erwieseir . Nach den Be¬
grüßungsansprachen sprach Oberbürgermeister Dr . Lupe-
Wrnberg über „Arbeitslosenversicherung und Gemeindehaus¬
halt". Er stellte einleitend fest, daß die unaufhörliche Zu¬
nahme der Wohlfahrtserwerbslosen die Haushaltspläne der
Gemeinden über den Haufen geworfen habe und sich zur Fi-
nnnzkatastropheauszuwachsen drohe . Die vom Städtetag seit
dem Inkrafttreten der Arbeitslosenversicherung geäußerten
Bedenken seien in geradezu erschreckendem Ausmaß Wirklich¬
keit geworden. Zu all den organisatorischen Mißgriffen trete
eine finanzielle Mehrbelastung , die sich zur finanziellen Kata¬
strophe für die Gemeinden entwickelt habe . Allein vom 1.
Kmuar bis 31. August 1930 sei die Zahl der unterstützten
Wohlfahrtserwerbslüsen in den Städten mit über 25 OM Ein¬
wohnern von 225 000 auf 445 OM gestiegen und müsse dauernd
weitersteigen. Diese Ausgabensteigerung werfe alle Gemeinde¬
haushalte über den Haufen . Die meisten Gemeinden könn¬
ten in allernächster Zeit selbst mit kurzfristigen Krediteil ihre
Zahlungsfähigkeit nicht mehr aufrecht erhalten . Bis Ende
des Jahres betrügen die Mehrausgaben mindestens 250 Mil¬
lionen RM ., zu denen erhöhte Fünftel -Beiträge zur Krisen-
unterstützung und erhöhte Beihilfen an Unterstützte der Ar-
beitslosenveZicherung und Krisenunterstützung träten . Die
für die Wohlfahrtserwerbslosen vorgesehenen Beträge seien
jetzt bereits verausgabt . Me erste Forderung , die erhoben
werden müsse, sei, daß den Gemeinden sofort eine finanzielle
Hilfe durch Entlastung von den Wohlfahrtserwerbslosen zu¬
teil werde. Die neuen Steuern könnten bestenfalls sonstige
Einahmeausfälle ausgleichen , die ungeheuren Mehrausgaben
für die Wohlfahrtserwerbslosen blieben ungedeckt . Es gäbe
nur den einen Ausweg , die Krisenfürsorge nach Berufen und
Zeitdauer unbeschränkt auszudehnen , solange die Wirkschafts-
trise dauere. Das Reich müsse hierfür die Mittel aufbringen.
Für die Zukunft entstehe die ernste Frage , ob die Versicherung
in ihrer jetzigen Form aufrecht erhalten werden könne . Die
Einführung sei verfrüht gewesen , die Zugrundelegung einer
Zahl von nur 520 000 Arbeitslosen geradezu leichtfertig . Heute
stehe schon fest, daß die Reichsvorschüsse , die Ende August be¬
reits 930 Millionen RM . überschritten , Mitte Oktober völlig
erschöpft seien. Schreite man zur Herabsetzung der Unter-
stiitzungsdauer auf 16 oder 13 Wochen , so bedeute das nur
eine neue Verschiebung der Last auf die Gemeinden . Nur
die Hälfte der Arbeitslosen erhalte heute noch Unterstützung
ton der Versicherung (rund 1,6 Millionen von 2,9 Millionen ),
WM unterstützt die Krisenunterstützung , mindestens 650MO
die Wohlfahrtspflege , der Rest erhalte wegen mangelnder

»Bedürftigkeitoder aus anderen Gründen keine Unterstützung.
»Die jetzige Dreiteilung (Arbeitslosen -, Krisen - und Wohl-
Üiahrtsunterstützung müsse einer Zweiteilung Platz machen.

Grundsätzlich muß der Reichsfinanzausgleich die Gemeinden
instandsetzen, diese Lasten zu tragen . Bis zu einer endgül¬
tigen Regelung muß das Reich sich an der Beseitigung krifen-
Wer Notstände nach Maßgabe der Aufwendungen beteiligen.
Die sinnlose Zerreißung von Versicherung , Arbeitsnachweis
md Fürsorge habe sich aufs bitterste gerächt und für beide

! leile finanziell ungünstig ausgewirkt . In der örtlichen Jn-
mnz müsse die Einheitlichkeit wieder hergestellt werden . Der
Eiche Arbeitsnachweis müsse in engster Verbindung mit der
«rsicherung wie mit der Fürsorge stehen und dem müsse or¬
ganisatorisch Rechnung getragen werden.

Eine Milliarde Defizit?
Berlin, 26. Sept . Die Beratungen im Reichskabinctt

M^ ten auch heute den ganzen Tag an . Man erwartet , daß
« Regierung Samstag abend so weit sein wird , ihr Sach-
Ezramm der Oeffentlichkeit zu übergeben . Bis zur Stunde
st man über den materiellen Inhalt der Kabinettsbesprech-
Mgen auf Gerüchte angewiesen , die schwer zu kontrollieren
l>nd und in denen sich Wahrheit und Dichtung mischen. Nener-
stags heißt daß die Alm ^ bestehe, die Schwierigkeiten,
^ durch verminderte unahmen und die Belastung

Etats mit der Arbeitslosenversicherung eingetreten sind,
mch einen Uebergangskredit aus dem Wege zu räumen , der
M oder 1932 zurückgezahlt werden soll. Es fragt sich nur,
°° du wirtschaftliche Konjunktur sich in der nächsten Zeit so

wird, daß eine solche Schuldenlast tatsächlich abgetra-
M werden kann . Man spricht jetzt ganz offen davon , daß
»r Len 40o Millionen Mark, die für die Arbettslosenver-
Msung flüssig zu machen sind, ein Fehlbetrag von nicht

6vü Millionen sich herausgestellt habe, so daß das
«mmtdefjzit sich auf die erschreckende Summe von rund einer
b» Mark belaufen würde . Um angesichts der wachsen-
äa.tmbl der Arbeitslosen , die ja im Laufe des Winters noch

^aen wird , genügend Deckung zu schaffen, ist eine Er-
der Beiträge nicht nur , wie es zuerst hieß , auf 6, son-

> 6^ Prozent geplant . Noch ungelöst ist die Frage
der Beamtengehälter . Die außerordentliche Be-
die dieser Gedanke ausgeübt hat , ist ebenfalls

Eindruck auf das Kabinett geblieben . Ob es nun
8 vorgesehenen Staffelsätze mildern oder ob man

Ekm Weiterbestehen des Notopfers , mit dem man ja
rechnen mußte , bewenden lassen wird , bleibt

»in Beendigung seiner Arbeiten wird der
ftkL» Eue Sachprogramm den Parteiführern unter-

Dr . Brüning dabei vorzugehen gedenkt , insbe-
°° er diese Informationen auch auf die National-

«SM°? uerstrecken wird , steht noch dahin . Für den Anfang
soll auch eine Besprechung des Kanzlers mit

" Ministerpräsidenten Dr . Braun in Aussicht

^ ft« Mordprozeß Wessel.
*«m, 36. Sept . Das Schwurgericht I perurteilte die

Angeklagten Mi Höhler , Erwin Rückert , Josef Kandulski,
Frau Salm , Else Cohn , Walter Jonek , Max , Walter und
Willy Jambrowski wegen gemeinschaftlichen Totschlags und
zwar Höhler und Rückert zu je 6 Jahren einem Monat
Zuchthaus und 5 Jahren Ehrverlust , Kandulski zu 5 Jahren
1 Monat Zuchthaus und 5 Jahren Ehrverlust , Frau Salm,
Walter und Willy Jambrowski zu je 1 Jahr 6 Monaten
Gefängnis , Max Jambrowski zu 2 Jahren Gefängnis und
Walter Jonek und Else Cohn zu je einem Jahr Gefängnis.
Die Angeklagten Joseph Kupferstein , Wilhelm Sander , Theo¬
dor Will und Drewitzki wurden wegen Begünstigung zu je
4 Monaten Gefängnis verurteilt , die übrigen Angeklagten,
das Ehepaar Schmidt und seine Tochter , sowie Gudowski
wurden frcigesprochen . Die Haftbefehle gegen Sander und
Will wurden aufgehoben . Allen Angeklagten wurde die Un¬
tersuchungshaft angerechnet . Die Angeklagte Else Cohn war
zu der Urteilsverkündigung nicht erschienen.

Die Abrüstung offiziell vertagt.
Genf , 26. Sept . In dem Abrüstungsausschuß einigte

man sich heute nachmittag dahin , daß eine vorbereitende Ab¬
rüstungskonferenz in diesem Jahr nicht stattfindcn soll. Es
entspann sich eine Auseinandersetzung über die zeitliche Be¬
stimmung . besser gesagt Umgrenzung für die Einberufung der
internationalen Abrüstungskonferenz . Die deutsche Delega¬
tion wünschte , daß in der Entschließung gesagt wird , der
Abrüstungsausschuß möge den Rat darum bitten , die inter¬
nationale Konferenz „so bald wie möglich innerhalb des
nächsten Jahres " einzuberusen . Frankreich lehnte in seiner
Entgegnung diese Präzise Fassung ab . „Wir wünschen ebenso
wie Graf Bernstorff , daß die internationale Abrüstungskon¬
ferenz im Jahre 1931 stattfinden möge . Aber wir müssen
uns der Erklärung Lord Robert Cecils anschließen , der da¬
ran erinnert hat , daß cs nicht die Vollversammlung , sondern
der Rat ist, dem die schwere Aufgabe zufällt , die Konferenz
zu der für ihren Erfolg günstigen Zeit einzuberusen . Wir
können heute dem Rat keine Vorschriften machen . Die fran¬
zösische Regierung ist damit einverstanden , daß in dem Be¬
richt auf die italienischen und französischen Verhandlungen
hingewiesen wird ." So lautete die Erklärung des Unter¬
staatssekretärs Herauld , der im Namen der französischen De¬
legation das Wort führte . Dann folgte ein Vermittlungs¬
vorschlag -des Norwegers Lange dahingehend . Laß der Ab¬
rüstungsausschuß in seinem Bericht den Wunsch ausspreche,
„der Rat möge die allgemeine Konferenz so bald wie möglich
im kommenden Jahr " einbcrufen . Für den weitestgehenden
deutschen Vorschlag stimmten : Deutschland , Ungarn , Oester¬
reich, Italien , Bulgarien , Norwegen und China , also sieben
Staaten von den 30, die in dieser Kommission vertreten sind.
Für den Antrag Lange stimmten sämtliche Delegationen , wo¬
raus hervorgeht , daß sich die deutsche Vertretung mit der et¬
was abgeschwächten Fassung zufrieden gab . Nach dieser Fas¬
sung hat der Rat allerdings die Möglichkeit , im Lause des
nächsten Jahres die Konferenz auf einen ihm beliebenden
Zeitpunkt einzuberusen . Es braucht also nicht das Jahr 1931
zu sein. Nach der im November dieses Jahres stattfindenLen
letzten vorbereitenden Abrüstungskonferenz wird sich der Rat
im Januar darüber zu entscheiden haben , welches Verfahren
für die Vorbereitung der internationalen Konferenz zur An¬
wendung kommen soll. Die Franzosen schlagen schon heute
die Versendung von Fragezetteln vor , deren Beantwortung
geraume Zeit in Anspruch nehmen wird . Wie die Engländer
nach der heutigen Sitzung erklärten , so wird es praktisch nicht
möglich sein, die allgemeine Abrüstungskonferenz . - schon im
nächsten Jahre zu veranstalten.

„Manchester Guardian " zur Abrüstungsfrage.
London , 26. Sept In einem Bericht des Genfer Korre¬

spondenten des „Manchester Guardian " heißt es : Lord Eecils
Rede hat einen schmerzlichen Eindruck aus alle Anhänger der
Abrüstung gemacht ; sie unterschied sich von der Rede Hender-
sons vom 14. September dadurch , daß sie vermuten ließ , Lap
sich die Politik der britischen Regierung in den letzten 14 Ta¬
gen geändert habe . In britischen Kreisen wird halbamtlich
erklärt , die von Cecil gezeichnete Politik sei die Politik der
britischen Regierung . Wenn dies der Fall ist, wäre es besser
gewesen , wenn Henderson nicht durch seine feste Sprache fal¬
sche Hoffnungen erweckt hätte . Die Deutschen sagen unum¬
wunden , daß sie wieder einmal getäuscht worden sind, und sie
sind berechtigt , das zu sagen . Die vom Grafen Bernstorff im
dritten Ausschuß eingebrachtc Entschließung war die logische
Folge der Rede Hendersons . Die Deutschen erwarteten na¬
turgemäß Unterstützung von der britischen Delegation und
waren unangenehm überrascht , als Lord Cecil dagegen sprach.
Ein weiterer Aufschub der allgemeinen Abrüstung würde
von Deutschland unvermeidlich mit der Forderung nach Be¬
seitigung der einseitigen Abrüstungsverpflichtungen beant¬
wortet werden , und es wird schwer sein , einer solchen Forde¬
rung Widerstand zu leisten.

MM. Amtsgericht Neuenbürg.
Das Vergleichsverfahren zur Abwendung des Kon¬

kurses über das Vermögen des
Johannes Döllnagel , Bauunternehmers in Schömberg,
ist nach Bestätigung des Vergleichs durch Beschluß vom
23. September 1930 aufgehoben worden.

Den 25. September 1930.
MM. Amtsgericht Neuenbürg.

Das Konkursverfahren über den Nachlaß der ver¬
storbenen
Emma Sidler , geb. Rehfueß.Fabrik.°Wtw. in Höfena. Enz,
ist nach Abhaltung des Schlußtermins durch Beschluß vom
23. September 1930 aufgehoben worden.

Den 25 September 1930.
MM.Amtsgericht Neuenbürg.

lieber das Vermögen des
Ernst Duck , Sägewerksbesitzers in Gräfenhauseu

ist am 25. September 1930, vormittaas 10 ft? Uhr, dos
Vsrglslchsvrrtahrsn

zur Abwendung des Konkurses eröffnet worden.
Herr Louis Müller, Kaufmann in Pforzheim, Dur¬

lacher Straße 74, wurde zur Vertrauensperson ernannt.
Termin zur Verhandlung über den Dergleichoorschlag

ist bestimmt auf
Montag de« 20. Oktober 1030. nachmittags3 /« Uhr.
vor dem Amtsgericht Neuenbürg. Der Antrag auf Eröffnung
des Vergleichsverfahrens nebst seinen Anlagen und das Er¬
gebnis der weiteren Ermittlungen ist auf der Geschäftsstelle
des Amtsgerichts zur Einsicht der Beteiligten niedergelegt.

Den 26. September 1930.

Oberamtsstadt Neuenbürg.Polizeistunde.
V ' Nach § 29. Ziff. 7, des Gaststättengesetzesv. 28. April
1930 und der Vollzugsanweisung zum Gaststättengesetz vom
28. Juli 1930 haben die Wirtfchaftsinhaber die Ver¬
pflichtung. nach Eintritt der Polizeistunde dafür zu sorgen,
daß die Gäste die Schankräume verlassen. Von den Poli¬
zeibeamten wird die Einhaltung der Polizeistunde eine an¬
gemessene Zeit nach deren Eintritt nachgeprllft; in der Regel
gilt als angemessene Zeit eine Viertelstunde. Wie bereits
früher bekannt gegeben, ist die Polizeistunde auf 12 Uhr
nachts festgesetzt. Die Handhabung nach diesen Vorschriften
und Richtlinien erfolgt hier ab 1. Oktober 1930.
_ Ortspolizeibehörde : Knödel.

Gemeinde Birkenfeld.

llolrhWerelMkM
Kommenden Montag den 29. ds. Mts ., abends6 Uhr,

kommt auf dem hiesigen Rathaus das Fällen und Aufberei¬
ten des in den Abt. Eichelacker, Bord, alter Hau, Mllhl-
halde und Ebersberg (einschließlich Entholzung der Wald¬
wegneubaulinie) im öffentlichen Abstreich zur Vergebung.
Die Arbeiten kommen Nur an hiesige Einwohner zur Ver¬
gebung. Nähere Auskunft erteilt Förster Ehmann.

Birkenfeld, den 26. Sept. 1930.
—_ Gemeindepflege: Heeß.

Die Beifuhr von zirka ILO cbm
Kalksteinschotter

vom Bahnhof Herrenalb auf die Orts- und Nachbarschafts¬
straßen soll im Submissionsweg vergeben werden.

Forderungsangebote, für 1 cbm ausgedrückt, verschlossen
und mit entsprechender Aufschrift versehen, wollen bis Mitt¬
woch, 1. Oktober 1930, nachmittags4 Uhr, beim Schult¬
heißenamt eingereicht werden, zu welcher Zeit die Eröffnung
der Angebote staitfindet.

Den 27. September 1930.
Schnltheitzenamt.vsr nsus

6k8lMt8- Ml!MeS-öiikIl
»ür

r>en vdersmtrderirk Disuendüi's
irt errckisnen.

Es umfaßt bei einem Umfang von rund 350 Seiten
alle Bezirksgemeindeneinschließlich Wildbads, enthält
die auf amtlichem Material beruhenden Angaben über die
Einwohner, Staats-, Bezirks- und Gemeinde- Behörden,
Vereine, Industrie, Gewerbe und Handel und eignet sich
wie kein anderes Adreßbuch als willkommenes Nachschlage¬
werk im Geschäftsverkehr.

Der Preis ist, obwohl die Gestehungskosten seit 1925
sich wesentlich erhöhten, nur Mk. 4.— zuzügl. 40 Pfg. für
Porto. Lieferung kann sofort erfolgen. In Wildbad ist das
Buch durch die Buchdruckerei des Wildbader Lokal-Anzeiger
(G. Eisele) zum gleichen Preise zu beziehen.

C.Meeh'sche BuGriiLerei,Rembürg
Inh . D. Strom.

Achtung! Achtung!Ikkihünd-Verkauf!
Montag und Dienstag

den 29. und 30. September
verkaufe ich im Auftrag von
Möbelfabrik zn jedem an¬
nehmbaren Preise : Drei
Schlafzimmeri. Eiche, zwei in
Schleiflack, 6 eichene Zimmer-
büfett, Kredenz, zwei Vitrinen,
Ausziehtisch, 3 Chaiselongue,
Sofa, Polsterbank, 3 Sofa¬
umbau, pol. Sekretär, Diplo-
maten-Schreibtischm.Rolladen,
Küchentische, 2 gebr. Schränke,
vollst. Bett, Matr., Rösteu. a.Psokzhe«,Krm«ftr.4,

am Markt.
Der Beauftragte: S chö1tle.

Holzkaufzettel.
neues Formular,

vorrätig in der
L. Meeh'schen Buchhdlg.

ZüllrÄ

tiimst Postkarten
Postkartenn. Photo Mum

«lebelke»
rsgediitzeru. kilMreib-MumL

in einfachster bis feinster Ausführung
empfiehlt

O.^eed'rMkucliksnctlung
Inhaber: v. Ltrom.



Niebelsbach.

Hecdrisarelse.
Der Weinherbst hat begonnen.

Kaufliebhaber sind eingeladen.

Herbst-Anzeige!
Am Dienstag den 30 . September 1930 be¬

ginnt in Ellmendingen die Weinlese , wozu Kaus-

liebhaber eingeladen werden.
Der Gemeinderat:

Augenstein , Bürgermeister.

Freihändiger McllüWuWlzoeMus
des Gr . Forstamts Kaltenbronn in Gernsbach i . M.

(Tel . 30 ) . 3000 Fm . Stämme und Abschnitte aller Klassen
aus Distr . I, Kaltenbronn und zwar 450 Fm . Forlen und

2550 Fm . Tannen und Fichten . Angebote bis 11 . Oktober

1930 erbeten. Losverzeichnis durch das Gr. Forstamt.

tierrtUodei' LonnlLAsäienst
am Sonntag äen 28 . 8eptbr . 1930:

msci . 5ckolr , Liimenciingsn,
?eleton bgr . 17 Lllmenälngen oller llaiallmelllestelle

bleuenbürg.

Gräfeuhaufen , den 27. Sept . 1930.

ToSes - klngLtgL.
Allen Verwandten und Bekannten die trau¬

rige Nachricht , daß mein lieber Gatte , unser
treubesorgter Vater , Großvater und Onkel

August Dohl, Schuhmachermeister,
nach langer , schwerer Krankheit sanft ent¬

schlafen ist.

Die trauernde » Hinterbliebene » .

Beerdigung : Sonntag nachmittag 2V » Uhr.

8 ckon Ikr erster V/sZen kann ein
^4 erce 6 es- 6 en 2 sein!
6enn tür weniAer als 6000 ^ larlc erkalten 8ie clen
Î LKLLVL8 - 8Ld ^ IV ? 8IOHO/ ^ I 200 Lweiliter

8/38 ?8 ), äas anerkannte 8pit2enmoäe11 seiner blasse.

X

kesckten 8ie seine besonderenVorrüge: Lecksr̂ Iindermotor, Xmbelwelle
siebenmal gelagert, Kurrscbluötbermostst, dreifacher Olülter,

Volk Losch-O^namoründung (besser als reine Latterie-
ründung), vollautomatische Zentralschmierung, kein pedaldruck
nötig, immer gereinigtes betriebswarmes biotorenäl , spielend
leichte Lpindel-kenkung mit LperiZI- Os'mpkungseinrichtung,
Lignalring aut dem kenkrsd, keine OsnLstsbl-^srosserie, son¬
dern Originsl-blercedes-Lenr-Karosserie mit Holrgerippe, ganr
suk Oummi gelagert, dsber stabil und geräuschlos, Kokkerbrücke,
einrein verstellbare kubrersitre, verstellbare Lonnenblende im
V/ageninnern, blanke leile verchromt. A.ut Wunsch Lchnell-
gsnggetriebe.

Lntsckeiöen 8ie sick kür keinen Wagen , bevor 8ie

blerceäes - Venr geprüft staben!

Einen

HlUlSMlllk
von besonderer Güte

geben

Hauck's-
Heidrlbenen

100 Ltr .-Portion nur
Mk . 5 .80,

Ettlinger-
Mostansatz

(bester Apfelmost -Eisatzi
100 Ltr . - Portion nu

Mk . 4 .- .

Allein . Hersteller:
H . Hauck,

Ettlingen/Baden.

Vorrätig : F . Schaible,
Neusatz ; Fr . Pfroin-
mer . Herrenalb ; Frau

Ecker . Herrenalb:
Leop . Pfeiffer , Bern¬

bach: K. Pfeiffer,
Kullenmühle.

v . Automobils , ptorrbeim
Wkstlieffs liarl - prikäriefiZtrZZSS 63 , Isrnruf 564.

Ssumsirtsr viraUU
Architekt und Ingenieur
Wasserbautecbnücer

U m , Ltitrenburgstraöe 12, 4'elekon 27309

Oamen -Näntel

bekannt durcli seine trübere Praxis im Oberamt bleuenbürg
i. d.s. 1903—18 mit Wotinsitr in LÜLM später M0M6ÖP0

stellt sieb seiner trüberen w. Kundscbait auck jetrt wieder
xur Vertilgung und triktt iunerbalb 2 Ltunden nack tele-
tonisebem ^ nruk an jedem platxe ein (auck Lonntags ).

in flotter , moderner Ausführung zu jeder Preislage
eingetroffen , ferner ein Posten

weit unter Preis empfiehlt

^obs . ^ örsebisr , Sirlrenseiä,

Damen - und Herrenkonfektton.

krsiss Lpsrisldüra kür

j .k.V. Lräkenksussn
Sonntag den 28 . September

Groher Tanz
bei Wilhelm und Lina.

Es ladet freundlichst ein die Verwaltung.

Lau -Lingabs - und bagepläne jeder ^ rt, aucb von
Wasserwerkssnlagen , Uedernabme scblüsseltertiger
Lauten;

Neuenbürg.
Durch vorteilhaften Einkauf ab Fabrik kann ich

Lauausmessungen und Lndabrecknungen als oberamtl.
beeidigter Laumesser,

81MW8tKIl Ml! kllllM,

Tl >UII»lII»lIII»lIlllII»lII»l!I»!IIIlI»lII»lIll>!II>!III>lIII«IlIT

Turnverein Niebelsbach.

^utnakme -l 'Lxationen von lVlascbinen, I 'ransmissio-
nen, tleixungs - und elektriscben Lickt- und Krakt-
anlagen kür sämtlieke industriellen Werks von Würt¬
temberg und Laden , als Unterlage kür Lilanx und
bleuanmeldung rur Lrandversickerung,

mit und ohne Aermel , sehr billig abgeben.
Einen Posten prima H ' flanell habe ich im Preis

weit zurückgesetzt.
krsm / zncirsL U/s.

Ia. peterenxen der ersten pirmen von Weltruf,
Anlage von -ässcbinenkartotkeken nack eig. System,

Morgen Sonntag

Schlutzturnen
mit Tanz im „Adler " .

Der Vorstand.

S !IIllI!Il!!>I!!l!!l!!!l!lIl!!!!!!III!l!lIlI!!l!>lI!I!!!I>lI!!!!I!!!»IIIlIG

Unentgeltlicbe Lauberatung aut Orund langj . Lrkakrung.
hakige Preise , peelle Ledienung . prompte Erledigung.

Neuenbürg.
Sauere steiermärkische

Krieger- und MililSr-Verei»
BirksnkslS.

Mott -Kepiel
empfiehlt zum billigsten Tagespreis

Lugen Mahler . Telefon 109.
Unsere diesjährige

Herbst- Versammlung
findet am Sonntag  den 28 . September 103 » , von

nachmittags 2 Uhr ab, im Lokal „Adler " statt. Um zahl¬
reiche Teilnahme bittet

der Vorstand.

v >IIlIIIIllII»II»IIl»»II»lI»II»I»lI»lI»lII»IIl»II»IIllllIIl!IIQ

Kriegertierein Schömberg.
(Kleinkaliber -Schützen -Ahteilung ).

Am Sonntag den 28 . September 1930 findet die

EWeihmi mserer ncnerMuieil SchWrh»,
verbunden mit Preisschietzeu

statt . Das Schießen beginnt morgens 8 Uhr bis abends

6 Uhr mit Unterbrechung während des Gottesdienstes . Wertvolle

Preise stehen zur Verfügung . Abends 6 Uhr Preisverteilung,
anschließend gemütliches Beisammensein im „Löwen " - Saal.

Die Dereinsleitung.

Qii»!iiliilii>liilllliiilllliilli»ii»iilliil!i»ii»i»liiilil>li»lii»er

lVilk . öuisrcl,
LmüienstraLe 14 , leleion 2734.

vücksrrsvisor un «» Lßsusrdsrslsr.

/inlgKe null öesorgunA ller LuckiükrunK,
öeseittgunx von Lablungssckwlerigkeltsn,
veratunz
ln allen Vertrauenssogelegenbetteo.

Oute Lrkoixe nackweiai ' ar , s1ren § lliscret , m3L . Honorar.

»!lllll!

vioKnUNgL-
kinncktungen

Kauten 5ie am besten

üirekt vom Hersteller!

SokIsßLirvH ms »*

ttSI * I * S »HL » »^ » MSI*

iVloäsrne

iVloäelle in allen Holzarten,

poliert unci gebeirt.

enrlslisn USNL , «ödellzduk,
Lmmingea/MtdZ ., bei cler Xircke.

leiten 8ie mir bitte mit , wann 8ie mein

l -sxer besicktixen wollen ! — Ick koie 3ie

aut VCunsck mit meinem >VaZen ab.

mit Heidelbeeren
ermöglicht es , trotz der Knap¬
pen Obsternte , einen ganz
vorzüglichen und vor allem
billigen Haustrunk von bester
Bekömmlichkeit herzustellen.
Zum Strecken von Obstmösten
ist Oma -Most -Extrakt gleich¬
falls sehr gut geeignet . Wir
laden jeden Interessenten srdl.
ein , sich von der Güte des
mit Oma -Most - Extrakt berei¬
teten Getränkes durch eine
Gratisprobe zu überzeugen.

Oma -Most -Extrakt kostet:

Ganze Packg . f. 1001M . 5 .—
Halbe Packg . f . 50 I M . 2 .50

Jeder Packung liegt eine ge¬
naue Gebrauchsanweisung bei.

Alleiniger Hersteller:
Dr . A . Ostermayer,

Pforzheim.

M Zu beziehen durch:

Mkt -Vrogene.

Suche auf ! . Oktober ein
sauberes , ehrliches u. fleißiges

Mädchen
von 17 — 20 Fahren , das in
Gastwirtschaft , sowie auch mit
landw . Arbeiten vertraut ist.

Anfragen sind zu richten an
die „ Enztäler"

B i r k e n s e l d.

Eine schöne

!l
mit Zubehör auf 1. oder 15
OKI . zu vermieten . Zu erfragen

Rathausgaffe 28.

Birkenfeld.

Verkaufe aus meiner Baum
schule erstklassige AeM,
Birn - « . Zwetschgen - , SA
und Halbstämme pro SA
2 Mk . Daselbst auch kra»
Erdbeerpflanzen abMcknt

Wilhelm Müller
Gartenstraße 16.

Evang. GottesW
in Neuenbürg

Sonntag , den 28. Sept .,
tag nach dem Dr -teintMit -t-

V- 10 Uhr : Predigt (l . 3oh . >̂
bis 17 ; Lied Nr . NI ) : .

Stadtvikar Wa«
V- 2 Uhr : Christenlehre (Toch

Stadtoikac Wan
Mittwoch abend 8Uhr BtbB-

im Gemeindehaus

AM. GoltesMil
in Neuenbürg

Men-Men
r. MM me « WMM
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